
Auge um Auge
Worldcoin ist ein Projekt der Superlative: Zur Bekämpfung von 
Armut und KI-Gefahren soll die Iris jedes Menschen gescannt 
und eine Kryptowährung für ein globales Grundeinkommen 
eingeführt werden. Visionär oder grössenwahnsinnig? Ein Be-
such in der Firmenzentrale.
Von Quentin Lichtblau (Text) und Philipp Beck (Illustration), 04.08.2023

In der Köpenicker Strasse in Berlin tre«en Visionen aufeinander. Am Zaun 
der »Köpi,O eines der wenigen verbliebenen Hrte der 1ausbesetzerszeneO 
fordert ein verschlissenes Banner die »Betriebsrente für alle,. 0TT Meter 
weiter steht ein zum Workspace für 2ech-Start-ups hochpolierter Indu-
striebau. 

In einem der oberen Stockwerke sitzt der 9x-jährige AleDander Blania 
in einem Konferenzraum und redet über ein bedingungsloses Grund-
einkommenO verteilt über eine Kryptowährung namens Worldcoin. Rurch 
die Glasscheibe des Naums blickt man auf junge MenschenO die zwischen 
Betonsäulen und einer Bar mit veganen Proteinriegeln an der ZukunU ba-
steln. Wie diese aussehen könnteO zeigt das silberneO kugelförmige Gerät 
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auf dem 2ischO der »Hrb,. Er erzeugt mit Sensoren aus einem Scan der 
menschlichen Iris einen sogenannten 1ashcode. Ramit wollen Blania und 
seine Mitstreiter nicht weniger als die globale Armut bekämpfen und ein 
bankenloses Finanzsystem ermöglichen.

Von der retrofuturistischen Bowlingkugel mal abgesehen gibt es hier also 
zunächst wenig –euesO was die selten bescheidenen Versprechen von 
Kryptoprojekten betriC. Bemerkenswert ist aberO dass Worldcoin trotz des 
zurzeit kleineren Interesses an Kryptovorhaben zuletzt zahlreiche Investo-
ren angezogen hat: Erst im Mai sammelte Blanias 5nternehmen ( er ist )EH 
und Mitgründer ( mit dem altruistisch anmutenden –amen »2ools for 1u-
manity, 00Ü Millionen Rollar an Kapital ein. 

Ras hat auch mit der Prominenz des zweiten Mitgründers und Ideengebers 
Sam Altman zu tun: Rer Gründer von Hpen AI Jund somit Vater von )hat-
 GP2L war zuletzt auf grosser WelttourneeO bei der er Fotos mit allerhand 
Staatschefs machte und diese vor der angeblichen 4bermacht der 2echno-
logie warnteO die er gerade mitentwickelt ( KI oder künstliche Intelligenz. 

Wer  aktuelles  PN-Material  zu  seinem  Zweitprojekt  Worldcoin  stu-
diertO kann daraus neben viel blumigem Silicon-Valley-Sprech vor al-
lem eines herauslesen: Rie globale Währung und die damit verknüpUe 
IdentiÖkationstechnologie sind als komplementäres Gegenstück zu seinen 
Projekten bei Hpen AI gedacht. Sie sollen Fake-Identitäten entlarven und 
eines 2ages Menschen mit einem Grundeinkommen versorgenO deren Äobs 
durch KI über;üssig geworden sind.

Ist das tatsächlich visionär oder nur geschicktes Marketing? Hder letztlich 
nicht mehr als eine perfekt zugeschnittene 3ösung für die ProblemeO die 
Altman selbst kreiert? 5nd: Warum zur 1ölle sollte sich die ganze Mensch-
heit freiwillig die Augen scannen lassen?

Nur bedingt bedingungslos
Am 96. Äuli wurde der Worldcoin lanciert. Bereits 9T90 hatte er einen Mo-
ment lang weltweite Aufmerksamkeit erregtO laut Blania aufgrund eines 
Investoren-3eaksO das das Projekt zu einer verfrühten Präsentation seiner 
Vorhaben zwang.

Es war die grosse Stunde von KryptoO 1underte »)oins, schossen aus dem 
BodenO jeder der vermeintlich nächste Bitcoin. Worldcoin stach heraus: Rie 
Idee dahinter war esO aus den Iris-Scans des Hrb einen 1ashcode zu gene-
rierenO der fortan bei 2ransaktionen und 2ätigkeiten im –etz als eine Art 
Menschlichkeitsnachweis dienen sollO als «proof of personhood». 

Ausserdem sollten über das zugehörige Worldcoin-2oken Anreize geschaf-
fen werdenO damit eines 2ages alle Bewohnerinnen der Erde am Projekt 
teilnehmen ( eine Art ArmutsbekämpfungO bei der man auch noch reich 
werden kann. Rie Bedingungslosigkeit des Worldcoin-Grundeinkommens 
hat nämlich Grenzen: 9T Prozent der 2oken sollen erst mal an Investoren 
und Mitarbeiterinnen gehenO angeführt von Venture-)apital-Niesen wie 
Andreessen 1orowitz.

Ein KonzeptO das nicht nur bei Kryptokritikerinnen zunächst schlecht an-
kam. Renn das VorhabenO die Augen von Menschen zu scannenO klingt erst 
mal nach einem dystopischen Albtraum von George Hrwell. Blania inter-
essiert das wenig: »Rie Kritik kann man so zusammenfassen: Iris-Scannen 
ist komisch. Viel fundierter wurde das nicht,O sagt er. Er führt das Inter-
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view auf eigenen Wunsch auf EnglischO damit er das Projekt besser erklären 
könneO auch wenn man seinen süddeutschen Einschlag deutlich hört.

Ausserdem sitze ja die KommunikationscheÖn des 5nternehmensO Nebec-
ca 1ahnO mit am 2ischO sie könne so das Gespräch besser verfolgen. 1ahn 
hat Erfahrung mit Kritik: Sie arbeitete als eine der letzten Mitarbeiterinnen 
unter Elon Musk in der Medienstelle von 2witterO bevor der diese für immer 
schloss.

Selbst Edward SnowdenO gegenüber Kryptoverfahren eigentlich aufge-
schlossenO schaltete sich 9T90 in die von allen Seiten auf Worldcoin ein-
prasselnde Kritik ein: »Katalogisiert keine Augäpfel,O schrieb er auf 2wit-
ter: »Es sieht so ausO als würde hier eine globale J1ash-LRatenbank mit den 
Iris-Scans von Menschen erstellt.,

Es war keine gute Zeit für BlaniaO trotz eines vielversprechenden Starts: 
9T9T war er 9Ü und nach einem Studium im bayerischen Erlangen gerade 
für seine Masterarbeit ans )alifornia Institute of 2echnology gekommen. 
Rer 2ools-for-1umanity-Mitgründer MaD –ovendstern hatte ihn kontak-
tiertO er suche Mitarbeiter. –ach mehreren Gesprächen habe er dann die 
Bedingung gestelltO als Mitgründer eingetragen zu werdenO erzählt Blania: 
»Ich sollte als SoUware-Engineer antretenO hatte aber nicht das GefühlO dass 
das für das Projekt das Nichtige ist., Altman und –ovendstern waren ein-
verstandenO Blania brach sein Studium ab und begannO an der Vision ei-
ner sicheren IdentiÖkationsmethode im –etz zu arbeiten ( aufgrund der 
)orona-Neisebeschränkungen nicht im Silicon ValleyO sondern in Erlangen. 

Es war ein gigantischer Karrieresprung. Eigentlich.

»Ich kam direkt von der 5niversitätO acht Monate später hatte ich plötzlich 
2odesdrohungen im Postfach,O erzählt er. Ren Widerstand gegen das Vor-
haben habe er unterschätzt. Roch er ist überzeugt: »Es gibt schlicht kei-
ne bessere Methode: FingerabdrückeO )aptchasO Gesichts-ScansO alles nicht 
fälschungssicher. Wenn heute nichtO dann spätestens in der ZukunU., Rie 
Scans selbst würden entgegen Snowdens Verdacht nirgends gespeichertO 
der aus ihnen generierte 1ashcode lasse keine Nückschlüsse auf biometri-
sche oder sonstige Raten des –utzers zuO sondern allein auf dessen Einzig-
artigkeit als Mensch. Es sei bisher auch niemandem gelungenO den 1ash-
code zurück auf das Foto der Iris zu entschlüsseln.

Rer –achweis der Einzigartigkeit werde wichtig sein in einer Welt nach der 
KI-NevolutionO einer ZeitO in der die künstliche Intelligenz der menschli-
chen ebenbürtig geworden sei und somit leicht imstande wäreO Mensch-
lichkeit zu imitieren. AltmanO der damals schon hauptberu;ich Hpen AI 
leiteteO habe ihm 9T9T gesagt: »KI wird alles ändernO wir werden eine Iden-
tiÖkation als Mensch brauchenO ausserdem ein Grundeinkommen.,

Ras habe auch für ihn zunächst lächerlich geklungenO sagt Blania. 1eute 
aber zeige sich die Weitsichtigkeit von AltmanO Öndet er: Rie Macht von 
KI ( und damit auch der Bedarf nach einem digitalen Menschlichkeits-
nachweis ( sei Altman eben schon Äahre vor )hat GP2 und )o. bewusst 
gewesen.

Wenn wir es nicht machen …
Ganz unabhängig davonO ob es eine KI-Nevolution gibtO ist das Problem 
der IdentiÖkation im –etz real: Schon heute lässt sich bei so manchem 
2witter-Riskurs nicht mehr klar sagenO ob hier wütende Bürgerinnen ihre 
Meinung kundtun ( oder 2ausende von Fake-Accounts. 2eDtgeneratoren 
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wie )hat GP2O mit denen man in Sekundenschnelle einigermassen ko-
härente 2eDte erstellen kannO scheinen wie gemacht für K«entlichkeits-
manipulation.

Zuletzt endete Elon Musks IdeeO 2witter-Fakes mit einem acht Rollar teu-
ren blauen VeriÖkationshaken zu begegnenO in einem Resaster. Altmans 
Suche nach einer besseren Methode scheint daher durchaus Sinn zu erge-
ben. An staatliche 3ösungen glaubt Blania dabei nur bedingtO schliesslich 
wären diese nicht dezentral. Ausserdem habe das VeriÖkationssystem Aad-
haar in Indien gezeigtO dass Negierungen wenig Nücksicht auf Privatsphäre 
nehmen. Zur Verhinderung von BetrugO etwa bei SozialleistungenO erfasst 
Aadhaar biometrische Raten der indischen Bürger in einer Ratenbank. Es 
wirkt ein bisschenO als wolle Blania sagen: Wenn wir unser Projekt nicht 
machenO dann kommt halt so was dabei raus.

So ähnlich argumentieren viele KI-Firmen des Silicon Valley: Bei Kritik 
deuten sie gerne etwa Nichtung )hinaO das den Westen überholen würdeO 
wenn dieser die Entwicklerinnen durch Negulierung ausbremse. »5nsere 
Methode ist der momentan einzige WegO das Problem der Identität zu lö-
senO wie es normalerweise Negierungen machen,O sagt Blania. 

Roch nicht nur angesichts der 2atsacheO dass gerade in )hina zuletzt ein 
kleiner Schwarzmarkt mit den VeriÖkationsdaten von Worldcoin-–utzern 
entstanden ist Jdas 5nternehmen sagt dazu auf –achfrageO es habe sich 
nur um »einige hundert Fälle, gehandelt und man habe die 2echnologie 
entsprechend überarbeitetLO fragt man sichO warum ausgerechnet Blania 
und seine 1andvoll Mitstreiter die letzte Instanz in Sachen IdentiÖkations-
technologie sein sollen. 5nd warum man sein Vertrauen lieber in sie als in 
demokratisch legitimierte Negierungen legen sollte ( es muss ja nicht In-
dien oder )hina sein. 

Blania verweist hier auf das Rezentralisierungsversprechen des 5nterneh-
mens: Worldcoin sei ein Hpen-Source-ProjektO das eines 2ages allen gehö-
ren solleO im Grunde also maDimal basisdemokratisch. Rass dabei erst ein-
mal die Venture-)apital-Investoren belohnt werden: notwendiger AnreizO 
irgendwer muss das Ganze ja Önanzieren.

Sam Altman vergleicht sich unterdessen selbst gerne mit Nobert Hppen-
heimerO dem Vater der AtombombeO und hat einen Brief unterzeichnetO der 
vor der »Auslöschung, der Menschheit durch KI warnt. Ist es nicht ein selt-
samer ZufallO dass er mit Worldcoin selbst eine 3ösung für viele der KI-Pro-
bleme anbieten will? Rer nächste logische Schritt eines grossen Business-
plans? 

»Ich verstehe dieses Framing konzeptuell,O sagt Blania. Roch sei seine Fir-
ma gar nicht gegründet wordenO um ein Problem zu lösen. Wenn die künst-
liche Intelligenz dem Menschen eines 2ages ebenbürtig seiO wäre das »die 
grösste ErÖndung der Menschheit seit langer Zeit,. Ras sei in erster 3inie 
kein ProblemO sondern eine 2echnologieO welche die Menschheit »auf end-
lose Art empowern, werde.

Mit Worldcoin wollen er und Altman Lhnliches bewirken: einen ökono-
mischen Zugang für jeden ErdbewohnerO eine demokratische 2eilhabe am 
durch den KI-Boom ausgelösten Wohlstand. Hb dieser sich tatsächlich in 
nächster Zeit einstelltO ist zweifelhaU. Selbst Altman äusserte sich zuletzt 
skeptisch: »Ich denkeO wir sind am Ende der Lra angekommenO in der diese 
gigantischen Modelle das grosse Ring sind,O sagte er kürzlich. 
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Wenn er die grosse KI-ZukunU skizziertO spricht auch Blania von »zehn oder 
etwas mehr Äahren,. Sein Projekt habe aber bereits jetzt eine BerechtigungO 
das IdentiÖkationsproblem im –etz bestehe ja schon.

Rennoch wirkt die ganze Idee hinter Worldcoin zehn Schritte zu weit ge-
dacht. Eine mit einem Rutzend Wetten auf die ZukunU verbundene Spe-
kulationO die sehr viele »Wenns, enthält: Wenn das Worldcoin-Protokoll 
sich als einzig sicheres unter 1underten anderen ähnlichen Projekten er-
weistM wenn eine ausreichend grosse Zahl an Weltbürgerinnen mitmacht 
und ihre Augen scannen lässtM wenn der Worldcoin sich als neue Währung 
ansatzweise durchsetztM wenn nicht ( wie teilweise bereits der Fall ( grosse 
WirtschaUsmächte der Kryptobranche einen regulativen Niegel vorschie-
benM wenn KI tatsächlich eine beachtliche Menge an Äobs ersetzt ( dannO ja 
dann könnte Worldcoin vielleicht eine )hance haben. 

Genauso gut könnten die Investoren und 2eilnehmerinnen aber in nicht 
allzu ferner ZukunU auf ihrem Geld und wertlosen 2okens sitzen bleibenO 
die 1ype-Karawane weiterziehen ( ein SzenarioO das man in der Branche als 
rug pull bezeichnet: grosse VersprechenO die sich am Ende in 3uU au;ösen.

Erinnerungen an den Kolonialismus
Ramit das nicht passiereO sagt BlaniaO habe man das Projekt so konzipiertO 
dass es möglichst schnell wachsen und sich überall etablieren könne. Res-
wegen sei man in der 2estphase auch in alle möglichen Weltregionen ge-
gangenO von –orwegen bis –airobi: um herauszuÖndenO wie Menschen auf 
den Hrb reagierenO ob das Gerät unter allen Klimabedingungen funktioniert 
und inwiefern der Worldcoin auch dazu dienen könnteO Menschen ohne 
Bankkonto Zugang zum Wohlstand zu ermöglichen. 

Er beschreibt das Ganze ein bisschen wie eine Klassenfahrt: In der frü-
hen Entwicklungsphase des Projekts hätten er und ein paar andere Mit-
arbeiter am Brandenburger 2or in Berlin nach 2estteilnehmerinnen ge-
suchtO später in SchwedenO 3ondon oder –orwegen ( und dann eben auch 
in Entwicklungsländern. Ras sei alles sehr aufregend gewesenO man habe 
viel improvisiertO viel gelernt.

Genau an dieser »2estphase, entzündete sich allerdings im vergangenen 
Äahr eine KritikO die den bereits vorhandenen Ratenschutz-Bedenken noch 
eine weitere Rimension verlieh. Sie weckte unangenehme Erinnerungen 
an den KolonialismusO als westliche Forscher im –amen von WissenschaU 
und AuNlärung die Schädel afrikanischer 5reinwohner vermassen. 

Ras  Magazin  »MI2  2echnology  Neview,  kritisierteO  Worldcoin  habe 
in 3ändern wie Indonesien oder Kenia biometrische Raten von Rorf-
bewohnerinnen eingesammelt. –eben dem Iris-Scan seien auch der 1erz-
schlag oder der ganze Körper erfasst wordenO ohne dass dabei eine glaubhaf-
te Zustimmung eingeholt worden sei. Ausserdem hätten Worldcoin-Mit-
arbeiterinnen 3okalpolitiker bestochenO damit diese mehr Bürgerinnen 
dazu brachtenO ihre Raten für das Projekt zur Verfügung zu stellen. JAm 
9. August 9T9O hat Kenia alle Aktivitäten von Worldcoin im 3and wegen 
Sicherheitsbedenken suspendiert.L

In einem mittlerweile gelöschten Blogpost auf der Worldcoin-Website ist 
tatsächlich die Nede von »Bildern von KörperO Gesicht und Augen, so-
wie einem »dreidimensionalen Mapping des Körpers und des Gesichts, 
während der 2estphase. Ras Magazin zitierte ausserdem aus einem Roku-
mentO gemäss dem 2eilnehmer einer »Roppler-Erfassung von 1erzschlagO 
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Atmung und anderen 3ebenszeichen, zustimmen solltenO also einer Art 
5ltraschallmessung. 

Blania sagtO dass mittlerweile neuronale –etze diese Ratenerfassung er-
setzt hättenO man müsse also keine echten Menschen untersuchenO son-
dern könne die Raten synthetisch gewinnen. Rie tatsächlichen biometri-
schen Raten seien nur für 2rainingszwecke benötigt worden ( soweit er 
wisseO aber nur im Firmenbüro. Man habe sich zwar zu Beginn die Hption 
o«engehaltenO auch biometrische Raten zu erfassenO habe diese aber nie 
benötigtO sagt das 5nternehmen auf –achfrage.

Ein Stockwerk unter Blanias Konferenzzimmer sitzt 2iago SadaO 9PO World-
coins head of product, in einem kleinen Besprechungszimmer. Auch vor ihm 
steht einer der momentan zwischen 9TTT und OTTT Rollar teuren HrbsO die 
in Reutschland produziert werden. Er hat sich Zeit genommenO um diesen 
im Retail zu erklären. »Es geht nur darumO dass der Hrb lokal feststellen 
kannO ob du ein Mensch bist. AllesO was wir erfassenO wird gelöscht ( was 
bleibtO ist der Iris-)ode,O sagt SadaO schwarzes ShirtO schwarze 1oseO Rrei-
tagebart. 

–atürlich habe man in der 2estphase »Menschen die Möglichkeit gegebenO 
uns mit ihren Raten zu unterstützen,O sagt Sada. Er holt sein Smartphone 
aus der 1osentasche und ö«net die »Worldapp,. In einem der Privatsphä-
re-Menüs deutet er auf einen Button: »Einmal drückenO alles ist gelöscht,O 
sagt er. »Wir sind absolute Privatsphäre-MaDimalisten. 1eute kann jeder 
–ein sagenO der uns nicht mit seinen Raten helfen will., 

Seine Betonung auf »heute, macht stutzig. Renn die 2estphase begann laut 
»MI2 2echnology Neview, bereits ein Äahr vor der Verö«entlichung der 
App. Insofern hätte es damals auch keine 3öschtaste gegeben. Ras 5nter-
nehmen teilt dazu später mit: »Rie MöglichkeitO Ratenlöschungsanfragen 
zu stellenO stand den –utzern schon immer zur Verfügung., Mit der App sei 
dies den –utzern aber vor einem Äahr noch leichter gemacht worden. 

Was weder Sada noch Blania erwähnen: dass auch in der 2estphase natür-
lich längst nicht mehr sie selbst die Scans ausführtenO sondern »Hrb-Hpe-
ratoren,O die als Subunternehmer für Worldcoin arbeiteten und einen 
Grossteil der Raten für das 5nternehmen heranschaCen. Es scheint sich 
ein Muster zu wiederholenO dem man in der KI-Branche oU begegnet: hier 
das diverseO junge 2eam im grossstädtischen WorkingspaceO das an einer 
superintelligenten Zaubermaschine forscht. 5nd hinter den Kulissen eine 
unsichtbareO gigantische Zahl an Menschen im Globalen SüdenO die für die 
notwendigen Raten sorgen ( prekär und mit wenig rechtlicher Absiche-
rung.

Bei einer kritischen –achfrage dazu unterbricht die Kommunikations-
cheÖn. Es gebe da »eine grundsätzliche Fehlwahrnehmung bezüglich der 
EntwicklungsländerO die man vielleicht mal aufschlüsseln sollte,. Sie über-
gibt wieder Sada das Wort. Rer stimmt zuO redet aber an der Kritik vorbei: 
Rie »Fehlwahrnehmung, seiO dass Worldcoin speziell für Entwicklungs-
länder gedacht sei. »Es soll für alle sein,O sagt Sada. 

–ach eDakt einer Stunde endet der 2ermin mit ihmO man müsse jetzt den 
kommenden 3aunch der Hrbs in Reutschland vorbereiten. Wenn man die 
gerade in Sachen Ratenschutz eher skeptischen Reutschen überzeugen 
könneO sei das ein massiver ErfolgO sagt Sada noch. KommunikationscheÖn 
1ahn weist darauf hinO dass Apple und Google ja schliesslich auch bald ei-
gene Formen von Iris-Scans anböten. »Es muss einfach diesen Moment ge-
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benO in dem etwas zum 2eil der Alltagskultur wirdO dann ist es plötzlich gar 
nicht mehr verrückt,O sagt sie beim Abschied.

Wenige 2age später steht in einem Einkaufszentrum am AleDanderplatz in 
Berlin zwischen Apollo Hptik und der Bäckerei Kamps ein Stativ mit einer 
silbernen Kugel.
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